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Mgemetne

Organ bet fdjtoetjertfifjett Wtwec.

xxxi. 3a^«ganfl.

Per Sdjwet?. Pilttärjtitfdjrtft LI. Sabrgang,

Nr. 15. Safel, 11. Stpril 1885.
(Srfdjeint in Wödtjenttidtjen 9cummern. 2)et $rei8 «per ©emefter ift franlo burdj bie ©djroeij gr. 4.

Sie Befreiungen foerben bireft an „Jennt Sdjroabe, Herlag,»bud)r)an&lun8 in Hofel" abrefftrt, bet «Betrag roirb bei ben

auSttnirttgen «Abonnenten burdj Jcactjnaijme erhoben. 3m Sluälanbe neljmen alle Sudjljanbtunaen 93efteHungen an.
«Beranttoortttdjer Stebaftor: Dberftlieutcnant bon dlgger.

3,n1»alt» SBertajt beS Slbmiral«! Sourbet an ben SWartneminifter über baS SBoutbarbement bon gutfdjeu nnb
bte bemfelben folgenben Operationen. — ftubien über bie grage ber SanbeSbertljei&igung. (gortfefcung.) — «Apparat

jnm ©djleubern Bon 3)t)naraU=?r0Jeftiten. — S tiegägefdjldjtlfdje (Stnjelfdjrfften. — <5tbgenoffenfcf)afl: Ucbcrfidjt ber Sbätigfeit
ber allgemeinen DfftjicrSgefctlfdjaft »on Sürfdj unb Umgebung. DfftjferSgefetlfdjaft Sujern.

SBetfdjt be§ 9lb«mirul8 ßonrbet an ben

SWttrinejnintfter übet baJ SBomBarbeutent tion
$utfd)eu*j unb bie bemfeloen folgenben

©«tjerationen.

Slm 22. Sluguft, gegen 5 Utjr SftadjmittagS,
!am mir baä SEelegramm ju, burdj roeldjeS Sie
mid) beooUmädjttgten, baS geuer ju eröffnen.

33on unferen ©djiffen lagen folgenbe auf bem

Slnferplafe ber Sßagobe: SDie kreujer „ 23 o 11 a "
(mit meiner glagge), wSDuguag 2,rouin",
„SSiltarS", „ £>'©ft ain g ", bie Äanonen««

boote „ßgnjc", „Sip&re", „3lSpic"unb
bie SEorpeboboote dlx. 45 unb 46.

SDie ©binefen Ijatten bort 11 Äriegäfdjiffe, ndm»

lidj ben Äreujer „ 2) a n g * ro u ", bie SEranSport«
aotfoS „gu»po", „Sfd)ett»f>ang", „fjong«
p a o ", „ g e i»f ü n ", „ SE f i * n g a n ", bie Sta*
nonenboote „ g u «f i n g "

„ g u -- f d) e n g ",
„ St i e n ¦¦ f d) e n g ". — SDie beiben lefeteren oom
oerbefferten SEijp „©taundj". Slufeerbem roaren
nodj jugegen: 12 grofee ÄriegSbfdjunfen, 7 SDampf*
boote unb 3—4 Ctuberboote, alle mit SEorpeboauS*

rüftung uub einer Slnjabl entfpredjenb oertbeilter
33ranber.

SDer Äreujer ,,©ljäteau»3fienaub'' unb
ber SranSportbampfer „ © a ö n e" roaren nad)
bem oberhalb ber Äimpau^affage befinblidjen
Slnferplafe oon Quan*tao betadjirt; üjre Slufgabe
roar, ju oerbinbern, bafj bie ©binefen Jene «JSaffage

oerfperren, fei eS burd) «Berfenfen oon jirfa 30 mit
(•Steinen belabenen SDfdjunfen, roeldje man bereits
in ber Sftätie jener ©teüe oorbereitet Ijatte, fei eS

burdj Segen oon ©eeminen.

Stadj ©mpfang ftjrer SDepefdje madjte id) bem

*) ©le ©tabt gutfdjcu befinbet fidj 16 Kilometer oberbatb
be« Slrfenat«.

franjöfifdjen SSijefonful, ben idj an Sorb beS „Sßolta"
gelaben Ijatte, baoon SUittbeilung. @r feljrte nad)
gutfdjeu jurüd, um bie ÄonfulatSflagge ju ftrei«
djen unb ben «öteefönig unb bie fremben Äonfuln
oon meinem ©ntfdjluffe, am nädjften SEage baS

geuer ju beginnen, ju oerftänbigen. 3d) felbft
b^nadjridjtigte ben englifdjen Slbmiral (SDoroel)
nodj an bemfelben Slbenb unb am nädjften borgen
ben Äapitän ber amerifanifdjen Äoroette ,,©nter«
prife". SDen englifdjen 93ijefonful erfttdjte idj, bte

JpanbelSfdjiffe oon meinem ©ntfdjluffe ju oerftän«
bigen. SDie meiften berfelben, foroie bte fremben
ÄriegSfdjiffe tagen übrigens fdjon aufeer-jatb beS

oorauSfidjtlidjen ©djufeberetdjeS.
Slm borgen beS 23. feljrte unfer Äonfut jurücf

unb tfieilte mir mit, bafe er feine glagge eingejogen
tjabe unb bafe bie fremben Äonfuln bie Stladjridjt
oon meinem ©ntfdjlufe bis 8 Ubr, ber 33ijefönig
bis 10 Uljr tjaben würben. SDaS roaren übrigens
blog gormalifäten, ba jdjon SEagS oortjer meine

Stbftdjt befannt roar. Slüer 23licfe roaren auf midj
geridjtet unb idj batte bloS meljr bie SBabl beS

günftigften Momentes, um junädjft an. bie gerftörung
ber feinblidjen ÄriegSfdjiffe, SDfdjunfen unb SEor«

peboboote, roeldje jenen bie glanfe beeften, ju geben.
SDiefen Sßlan oor Slugen, Ijielt idj, in Slnbetradjt
ber gegenfeitigen ©tettung ber feinblidjen ©treit«
fräfte auf einer engen 9lljebe, in roeldjer 3taum«
mangel unb ftarfe ©trömung baS SOtanöortren er«
fdjroerten, ben ©intritt ber (Sbbe am geeignetften

jum «Beginne ber geinbfeligfeiten. $d> beftimmte
bal&er ben Slngriff auf 2 Uljr ÜJtadjmittagS.

SereitS in aller grülje Ijatten bie beiberfeitigen
©djiffe SDampf gemadjt unb fid) jum Slnferlidjten
bereit gebalten, ©o lange bie glutlj roäbrte, trafen
bie ©binefen mit einer geroiffen ^rooofation SSors

bereitungen jum Äampfe unb jum Slnferlidjten.
ÜJJetjrere SEorpeboboote unternahmen fogar ©djein-
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Bericht des Admirals Courbet an den

Marineminister über das Bombardement von

Futschen*) und die demselben folgenden

Operationen.

Am 22. August, gegen 5 Uhr Nachmittags,
kam mir das Telegramm zu, durch welches Sie
mich bevollmächtigten, das Feuer zu eröffnen.

Von unseren Schiffen lagen folgende auf dem

Ankerplatz der Pagode: Die Kreuzer „ V olt a "
(mit meiner Flagge), „Duguay-Trouin",
„Vill ars", „ D'Est a in g", die Kanonenboote

„Lynx", „Viper e", Aspic" und
die Torpedoboote Nr. 45 und 46.

Die Chinesen hatten dort 11 Kriegsschiffe, nämlich

den Kreuzer „ A a n g - wu ", die Transport-
avisos „Fu - po", „ T s ch en - h a n g ", Y o ng-
pao „ F ei - jün ", T s i - n g an die
Kanonenboote „Fu-sing", „Fu-scheng",
„ K i e n - s ch e n g ". — Die beiden letzteren vom
verbesserten Typ „Staunch". Außerdem waren
noch zugegen: 12 große Kriegsdschunken, 7 Dampfboote

und 3—4 Ruderboote, alle mit Torpedoausrüstung

und einer Anzahl entsprechend «ertheilter
Brander.

Der Kreuzer „ Château-Renaud" und
der Transportdampfer „SaSne" waren nach
dem oberhalb der Kimpai-Pafsage befindlichen
Ankerplatz von Quan-tao detachirt; ihre Aufgabe
war, zu verhindern, daß die Chinesen jene Passage

versperren, sei es durch Versenken von zirka 3t) mit
Steinen beladenen Dschunken, welche man bereits
in der Nähe jener Stelle vorbereitet hatte, sei es

durch Legen von Seeminen.
Nach Empfang Ihrer Depesche machte ich dem

*) Die Stadt Futsche» befindet sich 16 Kilometer oberhalb
des Arsenals.

französischen Vizekonsul, den ich an Bord des „Volta"
geladen hatte, davon Mittheilung. Er kehrte nach

Futscheu zurück, um die Konsutatsflagge zu streichen

und den Vicekönig und die fremden Konsuln
von meinem Entschlüsse, am nächsten Tage das

Feuer zu beginnen, zu verständigen. Ich selbst

benachrichtigte den englischen Admiral (Dowel)
noch an demselben Abend und am nächsten Morgen
den Kapitän der amerikanischen Korvette „Enterprise".

Den englischen Vizekonsul ersuchte ich, die

Handelsschiffe von meinem Entschlüsse zu verständigen.

Die meisten derselben, sowie die fremden
Kriegsschiffe lagen übrigens schon außerhalb des

voraussichtlichen Schußbereiches.
Am Morgen des 23. kehrte unser Konsul zurück

und theilte mir mit, daß er seine Flagge eingezogen
habe und daß die fremden Konsuln die Nachricht
von meinem Entschluß bis 8 Uhr, der Vizekönig
bis 10 Uhr haben würden. Das waren übrigens
blos Formalitäten, da schon Tags vorher meine

Absicht bekannt war. Aller Blicke waren auf mich

gerichtet und ich hatte blos mehr die Wahl des

günstigsten Momentes, um zunächst an die Zerstörung
der feindlichen Kriegsschiffe, Dschunken und
Torpedoboote, welche jenen die Flanke deckten, zu gehen.

Diesen Plan vor Augen, hielt ich, in Anbetracht
der gegenseitigen Stellung der feindlichen Streitkräfte

auf einer engen Rhede, in welcher Raummangel

und starke Strömung das Manövriren
erschwerten, den Eintritt der Ebbe am geeignetsten

zum Beginne der Feindseligkeiten. Ich bestimmte
daher den Angriff auf 2 Uhr Nachmittags.

Bereits in aller Frühe hatten die beiderseitigen
Schiffe Dampf gemacht und sich zum Ankerlichten
bereit gehalten. So lange die Fluth währte, trafen
die Chinesen mit einer gewissen Provokation
Vorbereitungen zum Kampfe und zum Ankerlichten.
Mehrere Torpedoboote unternahmen sogar Schein-
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angriffe auf unfer glaggenfdjiff, jogen «jfo& öftere] bmtf fldbuüt, roäljrenb ©efdjoffe aüer Slrt Ijerum«

fdjneü jurücf, roenn fie bemerften, bafe man ein

©efdjüfe ober eine Dteooloerfanone auf fie ridjtete.
Um 1% Ubr gab id) ©ignal jum «flnferlidjten unb

flar jum ©efedjt. SJcein SlngriffSplan roar fol»

genber:

3uerft ljaben fieJj >bie SEorpeboboote dlx. 45 unb

46 auf ben „ g u» p 0 " refp. „ S) a n g * ro u " ju
roerfen, roobei fie oon ben S3acfborb«®efd)üfeien «ItxeS

glaggenfdjiffeS unterftüfet roerben foüen, inbefe bte

©tetterborb«®efd)üfee auf bie ÄriegSbfdjunfen feuern,

roeld)' lefetere ftd) befonberä "baS »pjggenfdjiff jum
3iel genommen batten. ©leidjjeitig foüten bie Äa*
nouen&oote „SISpic", „SOipere" unb „Sgnjc* — ben

„SBolta", „gu»po", „S)angsrou" unb bie SEorpebo«

boote fteuerborbS laffenb — fdjneÜftenS bis jur
febbt beä SlrfenalS bringen unb fidj mtt ben bort

fteljenben 3 Äanonenbooten unb 3 SEranSportaoifoS

in einen Äampf einlaffen. 93ier auf ÄriegSfufe

armirte SBoote, i&efebtiflt »om ©djiffSlieu«
tenontSDe ßapegrfete, foüen „SSolta",
„SSip&re", „SISpic" unb „&rjnt" gegen bie

Singriffe ber djinefifdjen 3.orpeboboote

fdjüfeen. „£>uguat)»SErouin", „SSiüarS" unb

„$)'©Staing" fjaben mit einer 23rett«

feite bie ÄriegSbfdjunfen

in enftliren unb bie bei

ber Sßagobe liegenbe, mit
3 Äruppgefdjüfeen armirte
Satterie, foroie brei an«

ebenfoldje SBattetien,

fausten. Seim erften Sidjtblicf faljen roir ben

„2)ang«rou" ftranben« nadjbem et burd) bap
SEorpeboboot dlx. 46 (Äommanbant SDoujan$)
ftarf befdjäbtgt roorben roar, mehrere ÄriegSbfdjun»
fen tljeilS oerfunfen, tljeilS brennenb, roätjrenb ber

„gu*po", obfdjon «er oon einem SEorpebo beS

23ooteS dlx. 45 (Äommanbant ßatour) getroffen
roar, fcodj immer SBiberftanb leiftete. SDie roeiter
ftromattfroärts liegenben feinblidjen ©djiffe fdjienen
bereits ftarf befdjäbigt ju fein.

il%*L*\üM"J „SEJi.ngan" unb „SEfdjen»
ro e i " aufeer ©efedjt gefefet unb burdj bie ®ra--
naten jbeS „SDuguau * SErouin", „33iüarS" unb
„SD'©3taing" in Sranb gefefet, trieben mit ber
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Karte zu den Operationen des französischen Geschwaders
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roeldje baS Slrfenal überragten, jum ©djroeigen ju
bringen. SDie oier armirten 33oote ^aben ben Sin»
griff ber feinblidjen SEorpeboboote abjuroeljren. ©0«
balb bie feinbliajen ©djiffe aufeer ©efedjt gefefet
finb, ljat ber „SD'©Staing" bei ber j}oü»©nceinte
elue Babl SDfdjunfen ju jerftören, roeldje angeblidj
jum ©ntern unferer ©djiffe armirt roorben fein
foüen.

SDie Operationen rourben genau nad) biefem
«Plane burdjgefüljrt. Slüe ©djiffe begannen baS
geuer, roäbrenb bie SEorpeboboote jum Slngriff oor»
gingen. SDie ©binefen erroiberten unfer geuer fo«
fort, ©g bmfdjte SBinbftiüe; einige Minuten
•jtnburcfj roaren bie Äämpfenben in biajten spuloer»

©trömung tjinab, ftranbeten unb oerfaufen einige
teilen roeiter unten. SDie Äanonenboote oom SEgp

„©taundj" erlitten batb barauf baSfelbe ©djicffal.
dladj bem erften 3ufomaienfto& natjm baS geuer
bebeutenb ab; unfere trefflidj gejielten ©djüffe
ooüenbeten bie „^erftörung beS djinefifdjen ®e=
fdjroaberS.

„ 3 0 n g * p a 0 " unb „ ^ * f i n g " retteten ftd)
oermöge iljreS geringen SEiefgangeS ftromaufroärtS,
obne bafe unfere Äanonenboote ibnen ju folgen
oermodjten. ©ie ©djaben, roeldje fie Jebod) burdj
baS Sombarbement erlitten, roaren fo beträdjtlidj,
bafe beibe auf ben ©tranb liefen unb nadj einer
Sßeile oerfanfen. ©0 blieben alfo oom ganjen
djinefifdjen ©efdjroaber nur Srümmer übrig.

SDie Slufmerffamfeit unferer Äanonenboote roanbte

fidj nun bem oor bem Slrfenale liegenben fdjrotm«
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angriffe auf unser Flaggenschiff, zogen °M older «j

schnell zurück, wenn sie bemerkten, daß man ein

Geschütz oder eine Revolverkanone auf sie richtete.

Um l'/i Uhr gab ich Signal zum Ankerlichten und

klar zum Gefecht. Mein Angriffsplan war fol»

gender:

Zuerst haben stch die Torpedoboote Nr. 45 und

46 auf den „ Fu - po " resp. „ Y a n g « mu " zu

werfen, wobei sie von den Backbord-Geschützen des

Flaggenfchiffes unterstützt werden sollen, indeß die

Steuerbord-Geschütze auf die Kriegsdschunken feuern,

welch' letztere sich besonders >dus Klsggenschisf zum

Ziel genommen hatten. Gleichzeitig sollten die Ka»

nonenbaote „Aspic", „Vipöre" und «Lynx- ^ den

.Volta", „Fu-po", „Yang-wu" und die Torpedo,
boote steuerbords lassend — schnellstens bis zur

Höhe des Arsenals dringen und stch mit den dort
stehenden 3 Kanonenbooten und 3 TranSportavisos
in einen Kampf einlassen. Vier auf Kriegsfuß
armirte Boote, ibefehligt vom Schiffslieutenant

De Lapeyröre, sollen «Volta",
„Vipsre", „Aspic« und „Lynx" gegen die

Angriffe der chinesischen Torpedoboote

schützen. „Duguay-Trouin", „Villars" und

„D'Estaing" haben mit einer Breitseite

die Kriegsdschunken

zu ensiliren und die bei

der Pagode liegende, mit
3 Kruppgeschützen armirte
Batterie, sowie drei an«

vere ebensolche Batterien,

d««P^ «zchüllt, während Geschosse aller Art
herumsausten. Beim ersten Lichtblick sahen wir den

„ Z) a n g - mu " strande« nachdem er durch daß

Torpedoboot Nr. 46 (Kommandant DouzanH
stark beschädigt worden war, mehrere Kriegsdschunken

theils versunken, theils brennend, mährend der

„Fu-po obschon «r von einem Torpedo des

Bootes Nr. 45 (Kommandant Latour) getroffen
«sir, tzoch immer Widerstand leistete. Die weiter
stromaufwärts liegenden feindlichen Schiffe schienen

bereits stark beschädigt zu sein.

«F.«!i,-iü«"^ «THi'Ng an" und „Tschen-
mei" außer Gefecht gesetzt und durch die
Granaten d.es „Duguay-Trouin", „Villars" und
„D'Estaing" in Brand gesetzt, trieben mit der

wo«».
son?
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welche das Arsenal überragten, zum Schweigen zu
bringen. Die vier armirten Boote haben den
Angriff der feindlichen Torpedoboote abzuwehren.
Sobald die feindlichen Schiffe außer Gefecht gesetzt
sind, hat der „D'Estaing" bei der Zoll.Enceinte
eiue Zahl Dschunken zu zerstören, melche angeblich
zum Entern unserer Schiffe armirt morden sein
sollen.

Die Operationen wurden genau nach diesem
Plane durchgeführt. Alle Schiffe begannen das
Feuer, während die Torpedoboote zum Angriff
vorgingen. Die Chinesen erwiderten unser Feuer
sofort. Es herrschte Windstille; einige Minuten
hindurch waren die Kämpfenden in dichten Pulver,

Strömung hinab, strandeten und versanken einige
Meilen weiter unten. Die Kanonenboote vom Typ
„Staunch" erlitten bald daraus dasselbe Schicksal.
Nach dem ersten Zusammenstoß nahm das Feuer
bedeutend ab; unsere trefflich gezielten Schüsse
vollendeten die Zerstörung des chinesischen
Geschwaders.

Io n g « p ao " und „ I - s i n g " retteten sich

oermöge ihres geringen Tiefganges stromaufwärts,
ohne daß unsere Kanonenboote ihnen zu folgen
vermochten. Die Schäden, melche sie jedoch durch
das Bombardement erlitten, waren so beträchtlich,
daß beide auf den Strand liefen und nach einer
Weile versanken. So blieben also vom ganzen
chinesischen Geschwader nur Trümmer übrig.

Die Aufmerksamkeit unserer Kanonenboote wandte
stch nun dem vor dem Arsenale liegenden schwim-
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menben Watertale unb bem Slrfenale felbft ju,
roäbrenb bie anberen ©djiffe bie Satterien beS

SlrfenalS unb ber «-ßagobe jum ©djroeigen bradjten.
©ie Sanjerforoette „Sriompbante" traf

furj oor 2 Ufjr ein, anferte unterhalb ber 5-ßagobe

unb eröffnete baS geuer auf aüe im Sereidje ibrer
©efdjüfee Befinblidjen Objefte, befonberS auf bie

Satterien. ©ie ©plitter einer oon ber Sagoben»
batterie abgefeuerten ©ranate töbteten auf bem

„Solta" jroei Wann unb oerrounbeten meinen

glügelabfutauten 8t a o e l, nebft jroei Watrofen.
©ie djinefifdjen SEorpeboboote, roeldje an bem

oor&erßegangenen Sage ftdj fo praljlerifdj benom«

men unb nodj SormittagS mit Singriffen gebrobt
Ratten, ergriffen furj oor Seginn ber Slftion bie

gludjt, bie einen ftromaufroärts, bie anberen Ijinter
baS 3oüamt. ©djiffSlieutenant ©e Sapenrere fudjte
umfonft bie erfteren einjuljolen; fpäter ©erfolgte
er mit feinen Sooten ben „ g u«p o ", bem eS

fonft oieüeidjt gelungen roäre, ftromaufroärts ju
entfbmmen, enterte ibn unb liefe ibn unterbalb beS

SlnferplafeeS an ben ©tranb laufen, roo er fpäter
oerfanf.

SlbenbS fudjten unfere armirten Soote bie Sjtnter
bem ^oüamte oerftecften feinblidjen Sorpeboboote
auf unb madjten fie unbraudjbar. ©ann jerftörten
fie bie als Sranber eingerichteten ©fdjunfen unb
©ampanS.

Um mid) gegen bie Ueberfäüe ju fiebern, roeldje
bie ©binefen in ber nädjften dladjt mit ben etroa
nodj oorbanbenen Sranbern ausführen fönnten»
liefe idj bte ©ajiffe beS «ttaajtS an einer ©teUe
anfern, oon roo auS fie fjeranfommenbe gafjrjeuge
auf eine geroiffe ©ntfernung roaljrneljmen unb nöHji-
genfaüS fogleidj unter ©ampf geben fönnten, um
jenen auSjuroeidjen. ©iefe Waferegeln roaren audj
burd) bie ©erotfeljeit geboten, bafe mit ber einbrin«
genben glutö brennenbe Sßracftrümmer ber oer=
nidjteten ©djiffe berauf unb mit ber ©bbe roieber
fjerab treiben mürben, gerner mufete man erroar*
ten, bafe ftdj ba§ eine ober anbere Sorpeboboot
roieber fefjen taffen roerbe, roaS audj ttjatfädjlidj ber
gaü roar. 3n ber dladjt oom 23. jum 24. roar
man beftänbig auf bem „Qui vive?" ©ie meiften
©djiffe müfeten fidj brei bis oier Wal in Seroegutifi
fefeen. UebrigenS roar baS ©ebüt ber ©binefen
nidjt erffilflreidj. ©egen 9 Uljr SlbenbS roütbe.

nämlidj mit ©nbe ber ©bbe ber oon unferen ®ra«
naten in Sranb gefteefte „ SE f dj e n» b o » Q " oou
jroei grofeen ©fdjunfen, bie jirfa 30 Wann an
Sorb batten, gegen unferen Slnferplafe gefdjleppt.
©inige ©djüffe beS ,©'©Staing" genügten,
bie ©fdjunfen fammt Semannung in ben ©runb
ju bobren. ©aS brennenbe SEranSportfdjiff trieb
aüein roeiter unb bebroljte rtadj einanber «od) meij»
rere unferer ©djiffe.

Slm 24. roar eS meine erfte ©orge, bie ^erfti«
rung ber ©fdjunfen, ber brennenben SBracftrünu
mer unb ber tfjeilS beim «BoÜamt, tbeilS oberhalb
beä SlrfenalS in „fytrüftung befinblidjen Sranber
fortjufefeen. Wit biefer Slufgabe betraute idj jroei
©fotfionen armirter Soote unter ÄommanboS ber

©djiffStteutenantS $ e g r o n n e t unb ©e 8a»
v ttjxhxe.

Sdj felbft fefete midj mit bem „Solta" unb ben

brei Äanonenbooten in Seroegung, um bie Opera»
tionen ber Soote ju unterftüfeen unb baS Som«

barbement beS SlrfenalS fortjufefeen. 3fm Serlaufe
beS ^adjmittagS jerftörten unfere 28 Äilo fdjroeren
©ranaten (14cm.»Äaliber) SlüeS, roaä ibnen nidjt
genügenb rolberftefjen fonnte. ©aS gegen bie SBerf»

ftätten, Wagajine unb einen ber Soüenbung naljen

Äreujer*) gerichtete geuer ridjtete jroar grofeen

©djaben an, aber bod) nidjt fo oiel alS idj ge»

roünfdjt tjätte. Wit ben 14cm.«®efd)üfeen liefe fid)
aber nidjt mebr auSridjten.

©ie ©iefeerei, bie WontirungSroerfftätte unb baS

ÄonftruftionSbureau baben beträdjtlidje ©djaben
aufjuroeifen unb ber Äörper bes ÄreujerS rourbe

burdjlödjert unb befdjäbigt. $ur 3erftörung beS

SlrfenalS genügte aber nidjt eine grofee Babl ®ra*
naten fleinen ÄaliberS; baju tjätte eS 24cm.« ober

minbeftenS 19cm.«®efdjüfee beburft, man bätte alfo
,,2.riompbante" unb „©uguag«.£rouin" auf ©djufe«
roeite tjeranjieljen muffen, ©ie Soffen erflärten mir
febod) überetnftimmenb, bafe bieS felbft auf eine

©tunbe oor unb nadj ber glutijjett unmöglidj fet.
©ie ju biefem i^roeefe eigens unternommenen So»

1-jungen beftätigten bieS audj.

Slm 25. WorgenS liefe idj bie brei Ärupp'fdjen
©efdjüfee ber «JJagobenbatterte burdj SanbungSab*
ttjeilungen beS „©uguao»5Eroutn" unb ber „SEriom»

pljante" nehmen, ©ie Satterie roar oon itjren Ser«

tbeiblgern oerlaffen, als unfere Seute binfamen.
©odj faljen roir batb barauf eine grofee Babl ©ol«
baten oon ben umliegenben §öljen Ijerabfteigen.
©aS geuer unferer armirten Soote unb einiger
14cm.«@ranaten Ijielt pe iebod) ienfeitS ber Sanb»

junge feft, roeldje jroifdjen ©bbe unb glutij bie

Snfel Suflng mit bem gefilanbe oerbinbet. Um
10 Uljr SormittagS fefjrten Soote unb SlbHjeilun»

gen mit ben brei ©efdjüfeen an Sorb jurücf.
Sei ber Sagobe blieb unS nun ntdjtS mefjr ju

ttjun übrig, roenigftenS nidjtS, roaS unS bie ju
©ebote fteljenben Wittel ju tbun erlaubt ijatten.
Sdj ging oon ber „Solta" an Sorb beS „©uguao*
Srouin*. Slüe ©djiffe fefeten ftd) {efet in Seroegung,
um bie ^erftörung ber glufefortS ju unternebmen.

Um 1 Vi Ufjr liefe id) oberbalb ber Snfel Äuötng
anfern unb ben SEelegraptjenbrafjt burdjfdjneiben,
ber bie gortS unter ftd) unb mit bem Slrfenale
oerbanb. ©S Ijanbelte ftdj junädjft barum, eine mit
einem 21,3cm.*Slrmftrong*@efdjüfe armirte unb
fafemattirte Satterie ju bemoliren, roeldje bie

Wingan ©nge enfilirte. SloS bie ©efdjüfee beS

„©uguag'SErouin" unb ber „SEriompbante" roaren
im ©tanbe, einen ©ffeft ju erjielen; in roeniger
alS einer ©tunbe roar bie im 3tücfen gefafete S5at«

terie fdjroer befdjäbigt. ©ie Satterie ber 3nfel
Äubing, roeldje im ©tanbe geroefen roäre, unS ju

•) (Si fft nmf)rfdje(nttiJ) efn Äreujer »om Zfp „Sfdjctctttrifl«
gemeint, 1300 Sonnen grofj, mit jwef lbcm.« unt fünf 12»im.s

©efdjüijen bcfiüctt, ber fomit baoongefomtnen ju fefn fefjtfnt.

Menden Materiale und dem Arsenale selbst zu,

während die anderen Schiffe die Batterien des

Arsenals und der Pagode zum Schweigen brachten.
Die Panzerkorvette «Triomphante" traf

kurz vor 2 Uhr ein, ankerte unterhalb der Pagode
und eröffnete das Feuer auf alle im Bereiche ihrer
Geschütze befindlichen Objekte, besonders auf die

Batterien. Die Splitter einer von der Pagoden»
batterie abgefeuerten Granate tödteten auf dem

„Volta" zmei Mann und verwundeten meinen

Flügeladjutanten Ravel, nebst zwei Matrosen.
Die chinesischen Torpedoboote, melche an dem

vorhergegangenen Tage sich so prahlerisch benom>

men und noch Vormittags mit Angriffen gedroht
hatten, ergriffen kurz vor Beginn der Aktion die

Flucht, die einen stromaufwärts, die anderen hinter
das Zollamt. Schiffslieutenant De Lapeyrère suchte

umsonst die ersteren einzuholen; später verfolgte
er mit seinen Booten den „ F u » po ", dem es

sonst vielleicht gelungen wäre, stromaufwärts zu
entkommen, enterte ihn und ließ ihn unterhalb des

Ankerplatzes an den Strand laufen, wo er später
versank.

Abends suchten unsere armirten Boote die hinter
dem Zollamte versteckten feindlichen Torpedoboote
auf und machten ste unbrauchbar. Dann zerstörten
sie die als Brander eingerichteten Dschunken und
Sampans.

Um mich gegen die Ueberfälle zu sichern, welche
die Chinesen in der nächsten Nacht mit den etwa
noch vorhandenen Brandern ausführen konnten,
lieh ich die Schiffe des Nachts an einer Stelle
ankern, von wo aus sie herankommende Fahrzeuge
auf eine gewisse Entfernung wahrnehmen und nöthi-
genfalls sogleich unter Dampf gehen konnten, um
jenen auszuweichen. Diese Maßregeln waren auch

durch die Gewißheit geboten, daß mit der eindringenden

Fluth brennende Wracktrümmer der
vernichteten Schiffe herauf und mit der Ebbe wieder
herab treiben würden. Ferner mußte man erwarten,

daß sich das eine oder andere Torpedoboot
wieder fehen lassen werde, was auch thatsächlich der
Fall mar. In der Nacht vom 23. zum 24. war
man beständig aus dem „<Zui vivs?« Die meisten
Schiffe mußten stch drei bis vier Mal in Bewegung
setzen. Uebrigens war das Debüt der Chinesen
nicht erfolgreich. Gegen 9 Uhr Abends würd,
nämlich mit Ende der Ebbe der von unseren
Granaten in Brand gesteckte „ T s ch e » - h o n g " von
zmei großen Dschunken, die zirka 30 Mann an
Bord hatten, gegen unseren Ankerplatz geschleppt.
Einige Schüsse des .D'Estaing' genügten,
die Dschunken sammt Bemannung in den Grund
zu bohren. Das brennende Transportschiff trieb
allein weiter und bedrohte Nach einander noch mehrere

unserer Schiffe.
Am 24. war es meine erste Sorge, die Zerstörung

der Dschunken, der brennenden Wracktrümr
mer und der theils beim Zollamt, theils oberhalb
des Arsenals in Zurüstung befindlichen Brander
fortzusetzen. Mit dieser Aufgabe betraute ich zwei
Divisionen armirter Boote unter Kommandos der

Schiffslieutenants Peyronnet und De
Lapeyrère.

Ich selbst setzte mich mit dem „Volta" und den

drei Kanonenbooten in Bewegung, um die Operationen

der Boote zu unterstützen und das
Bombardement des Arsenals fortzusetzen. Im Verlaufe
des Nachmittags zerstörten unsere 28 Kilo schweren

Granaten (l4oin.»Kaliber) Alles, was ihnen nicht

genügend widerstehen konnte. Das gegen die

Werkstätten, Magazine und einen der Vollendung nahen

Kreuzer-) gerichtete Feuer richtete zwar großen
Schaden an, aber doch nicht so viel als ich

gewünscht hätte. Mit den 14«m.-Geschützen ließ stch

aber nicht mehr ausrichten.

Die Gießerei, die MontirungsmerkstStte und das

Konstruktionsburean haben beträchtliche Schäden

aufzuweisen und der Körper des Kreuzers wurde
durchlöchert und beschädigt. Zur Zerstörung des

Arsenals genügte aber nicht eine große Zahl
Granaten kleinen Kalibers; dazu hätte es 24em.« oder

mindestens t9oro.-Geschütze bedurft, man hätte also

«Triomphante" und „Duguay-Trouin" auf Schußweite

heranziehen müssen. Die Lotsen erklärten mir
jedoch übereinstimmend, daß dies selbst auf eine

Stunde vor und nach der Fluthzeit unmöglich sei.

Die zu diesem Zwecke eigens unternommenen Lo-
lhungen bestätigten dies auch.

Am 25. Morgens ließ ich die drei Krupp'schen
Geschütze der Pagodenbatterie durch Landungsabtheilungen

des „Duguay-Trouin" und der «Triomphante"

nehmen. Die Batterie war von ihren Ver»

theidigern verlassen, als unsere Leute hinkamen.
Doch sahen wir bald darauf eine große Zahl
Soldaten von den umliegenden Höhen herabsteigen.
Das Feuer unserer armirten Boote und einiger
14«W.-Granaten hielt ste jedoch jenseits der Landzunge

fest, welche zwischen Ebbe und Fluth die

Insel Lustng mit dem Festlande verbindet. Um
l« Uhr Vormittags kehrten Boote und Abtheilungen

mit den drei Geschützen an Bord zurück.
Bei der Pagode blieb uns nun nichts mehr zu

thun übrig, wenigstens nichts, was uns die zu
Gebote stehenden Mittel zu thun erlaubt hätten.
Ich ging von der „Volta" an Bord des „Duguay-
Trouin". Alle Schiffe setzten sich jetzt in Bewegung,
um die Zerstörung der Flußforts zu unternehmen.

Um 1 Uhr ließ ich oberhalb der Insel Kuding
ankern und den Telegraphendraht durchschneiden,
der die Forts unter sich und mit dem Arsenale
verband. Es handelte sich zunächst darum, eine mit
einem 21,3vm.'Armstrong-Geschütz armirte und
kasemattirte Batterie zu demoliren, welche die

Mingan Enge ensilirte. Blos die Geschütze des

„Duguay-Trouin" und der „Triomphante" waren
im Stande, einen Effekt zu erzielen; in weniger
als einer Stunde mar die im Rücken gefaßte Batterie

schwer beschädigt. Die Batterie der Insel
Kuding, melche im Stande gewesen märe, »ns zu

*) Es ist nmhrschelntich tin Kreuzer »om To.» ,,Tsch«»ju»g»
gemeint, t3Ol> Tonnen groß, mit zwei Idem.- und fünf t?««.-
Geschützen bestückt, der somit davongekommen zu sein schein,.
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befdjteßen, fdjroteg. ©intge gut gejielte ©ranaten
jeigten unS, bafe bie Satterie oerlaffen roar.

©ie SanbungSabtljeilungen beS „SiüarS" unb

„©'©Staing" rourben auSgefdjifft, um eine SEor>

pebo«Slbtbeilung ju unterftüfeen, roeldje baS Slrm»

ftrong«®efd)üfe ber Satterie mit ©djiefebaumrooüe

fprengen foüte. ©ie befuge ©trömung unb bie

Unjulängliajfeit unferer ©ampfbarfaffen er&ötjten

ungemein bie ©djroierigfeiten beS SEranSporteS biefer

Slbtijeilungen. ©en ©Ijinefen fiel eS übrigens nidjt
ein, unS ju beunrubigen. Wit ©inbrud) ber dladjt
roaren aüe Wannfdjaften roieber an Sorb.

(©djlufj folgt.)

stubien naer bte ^rage ber

SanbeStoertlieibiguttg.
S3on Sato.

(gortfefcung.)

D. ©enietruppe. Organifation ber Sanb«

roeljr unb ©rfafe ber gelbarmee.
©inb bie ©eniebataiüone beS SluSjuges ooüjätj«

lig, fo roirb bie ©tärfe ber ©eniebataiüone ber

Sanbroetjr über 3000 Wann betragen.
©ie SRebuftion beS SErainS ber Sanbroeljr auf 4

Sataiüone nöttjigt unS aud) auf eine üJiobiftfation
ber ©inttjeilung ber ©enietruppen Sebaajt ju neij»

men. SBir beantragen folgenbe gormation:
©ie 1. SltterSflaffe, 1.—6. Satirgang, oon \e 2

©ioifionSfreifen bilbet baS mobile ©eniebataiüon

oon 393 Wann.
©ie 2. SltterSflaffe, 7.-12. Sabrgang, oon ie 2

©ioifionSfreifen bilbet baS ©eniebefafeungSbatailton
oon 393 Wann. SBir erbalten fomit 4 mobile
©eniebataiüone unb 4 ©eniebefafeungSbataiüone,
inbem roir nur für bie erfteren einen ©enietrain
aufjufteüen oermögen (fielje oben).

©ie mobilen ©eniebataiüone fönnen entroeber
ber gelbarmee als „©eniereferoe" ober ben einjel»
nen gelbbioiftonen alS „Serftärfung" jugettjeitt
roerben, faüS eine foldje Serroenbung notfjroenbig
ift; fonft aber roerben fie ben fombinirten Sanb=

roebrbrigaben beigegeben unb jroar in ber SBeife,
bafe je 2 fombinirte Srigaben 1 ©eniebataiüon er«

balten; roirb eine fombinirte Srigabe betadjirt, fo
roirb itjr je naaj ben ju löfenben Slufgaben ein

ganjeä ©eniebataiüon ober nur 1—2 Slbtbeilungen
beSfelben beigegeben.

©ie ©eniebefafeungSbataiüone finben ibre Ser«
roenbung in gröfeeren Sofitionen: befeftigten Sagern,
Srücfenföpfen tc.; einjelne Slbtijeilungen berfelben,
refp. fleinere ©etadjementS biefer @enie»Se«
fafeungSbataiüone fönnen in permanenten SBerfen,

j. S. ©perrfortS, ober in Söffen tc. oerroenbet
roerben.

©er ©rfafe geftattet fidj in folgenber SBeife:.
a)gür bie@eniebataillone: 3m ÄriegS»

faüe gibt iebeS ©eniebataiüon ber Sanbroeljr 1 Of*
fijter*) unb 21 Unteroffijiere unb ©olbaten (7 ©ap«

*) Dberlleutenant ober Sieutenant. Sic »Abgabe »on Dffi«
jteren »en tem (SenfebataWon an ba« (grfafcb6>dt fft fo ju be«

(timmen, baf) fm letzteren Dffijfete aller brei Slbtbeilungen »er«
treten finb.

peure, 7 Sontonntere, 7 Sfonntere) tn baS ©rfafe«

bepot ab 176 Wann, ©iefelben bilben ben

©tamm eineS ©enie-SrfafebataiüonS, roeldjeS in
einem für aüe brei Slbtijeilungen geeigneten SBaf»

fenplafee formirt roirb.

©iejenigen Sanbroeljr«Offijiere unb Unteroffijiere,
roeldje im ÄriegSfaüe oon bem ©eniebataiüon an
baS ©rfafebepot abjugeben finb, roerben auf einem

iätjrlidj oom Wilitärbepartement auSjuarbeitenben
SEableau oorgemerft; fie unterftüfeen bann baS

nidjt eingetfjeilte SuftruftionSperfonal in ber SluS«

bilbung ber Stefruten.

©aS im ÄriegSfaüe ju formirenbe ®enie«©rfafe«
bataiüon beftebt aus folgenben ©lementen:

1. auS 176 Wann gebienter ©enietruppen (oon
febem Sataiüon 22 Wann);

2. auS ben oon ben Sajaretben alS geljeilt ent»

taffenen Offijieren, Unteroffijieren unb ©olbaten.

3. auS ben nodj nidjt auägebilbeten SRefruten

beS laufenben SabrgangeS, eoentueU bem antici-
pando einberufenen SMrutenfontingent beS nädjfts
folgenben SaljteS.

bjgür bie Snfant er ie»Sio untere: ©a
roir bei ber Sanbroebr feine ©djüfeenbataiüone bil«
ben unb anftatt 32 nur 24 Sttfanterieregimenter
auffteüen, fo roerben folgenbe 3"fanterie«Sionniere
biSpontbel: oon ben 8 ©djüfeenbataittonen 8 Unter»

offijiere unb 128 ©olbaten unb oon 8 ^Regiments»

ftäben ber Infanterie 8 Sionnieroffijiere (©umma
8 Offijiere, 136 Unteroffijiere unb ©olbaten).

©iefe bilben im ÄriegSfaüe ben ©tamm ber

©rfafeabtfjetlung ber Snfanterie'Si°nniere. $rj.;e<;e

Slbttjeilung beftebt auS folgenben ©lementen:

1. bem ©tamm (obige 8 Offijiere unb 136

Unteroffijiere unb ©olbaten);
2. ben auS ben Sajatettjen alS geijeitt entlaffenen

3infanterte«Pottnimti;
3. ben Dtefruten beS laufenben, eoetttueü beS

nädjftfolgenben Sa&rc3.
©ie ÄriegSformation ber ©enietruppen ber Sanb«

roeljr ift baljer folgenbe:

1. SltterSflaffe (1.—6. Sabrgang).

I. unb II. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e«

niebataiüon 1 A.
III. unb IV. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e«

niebataiüon 2A,
V. unb VI. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e»

niebataiüon 3 A,
VII. u. VIII. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e»

niebataiüon 4A.

II. SltterSflaffe (7.—12. Sabrgang).
I. unb II. ©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe«

fafeungSbataiüon 1 B,
III. unb IV. ©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe*

fafeungSbataiüon 2B,
V. unb VI. ©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe*

fafeungSbataiüon 3B,
VII. u. VIII.©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe»

fafeungSbataiüon 4B.
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beschießen, schwieg. Einige gut gezielte Granaten
zeigten uns, daß die Batterie verlassen war.

Die Landungsabtheilungen des .Villars" und

„D'Estaing" wurden ausgeschifft, um eine Tor>

pedo-Abtheilung zu unterstützen, welche das Arm,
strong-Geschütz der Batterie mit Schießbaumwolle
sprengen sollte. Die heftige Strömung und die

Unzulänglichkeit unserer Dampfbarkassen erhöhten

ungemein die Schwierigkeiten des Transportes dieser

Abtheilungen. Den Chinesen fiel es übrigens nicht

ein, uns zu beunruhigen. Mit Einbruch der Nacht

waren alle Mannschaften wieder an Bord.
(Schluß folgt.)

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Calo.

(Fortsetzung.)

0. Genietruppe. Organisation der Landwehr

und Ersatz der Feldarmee.
Sind die Geniebataillone des Auszuges vollzäh-

lig, so wird die Stärke der Geniebataillone der

Landmehr über 3000 Mann betragen.
Die Reduktion des Trains der Landwehr auf 4

Bataillone nöthigt uns auch auf eine Modifikation
der Eintheilung der Genietruppen Bedacht zu
nehmen. Wir beantragen folgende Formation:

Die 1. Altersklasse, 1.—6. Jahrgang, von je 2

Divisionskreisen biidet das mobile Geniebataillon

von 393 Mann.
Die 2. Altersklasse, 7.-12. Jahrgang, von je 2

Divisionskreisen bildet das Geniebesatzungsbataillon
von 393 Mann. Wir erhalten somit 4 mobile
Geniebataillone und 4 Geniebesatzungsbataillone,
indem mir nur für die ersteren einen Genietrain
aufzustellen vermögen (siehe oben).

Die mobilen Geniebataillone können entweder
der Feldarmee als .Geniereserve" oder den einzelnen

Felddivisionen als „Verstärkung" zugetheilt
werden, falls eine solche Verwendung nothwendig
ist; sonst aber werden sie den kombinirten
Landmehrbrigaden beigegeben und zwar in der Weise,
daß je 2 kombinirte Brigaden 1 Geniebataillon
erhalten; wird eine kombinirte Brigade detachirt, so

wird ihr je nach den zu lösenden Aufgaben ein
ganzes Geniebataillon oder nur 1—2 Abtheilungen
desselben beigegeben.

Die Geniebesatzungsbataillone sinden ihre
Verwendung in größeren Positionen: befestigten Lagern,
Brückenköpfen :c. ; einzelne Abtheilungen derselben,
resp, kleinere Détachements dieser
Genie-Besatzungsbataillone können in permanenten Werken,
z. B. Sperrforts, oder in Pässen zc. verwendet
werden.

Der Ersatz gestaltet sich in folgender Weise:,
») Für die Geniebataillone: Im Kriegsfalle

gibt jedes Geniebataillon der Landwehr 1
Offizier*) und 21 Unteroffiziere und Soldaten (7 Sap

*) Oberlieutenant oder Lieutenant. Die Abgabe von
Offizieren von dem Geniebaiaillon an das ErsatzdSpSt ist so zu be

stimmen, daß im letzteren Offiziere aller drei Abtheilungen
vertreten find.

peure, 7 Pontonniere, 7 Pionnière) in das Ersatz«

depot ab — 176 Mann. Dieselben bilden den

Stamm eines Genie>Ersatzbataillons, welches in
einem für alle drei Abtheilungen geeigneten
Waffenplatze formirt wird.

Diejenigen Landmehr-Offiziere und Unteroffiziere,
welche im Kriegsfalle von dem Geniebataillon an
das Ersatzdepot abzugeben sind, merden auf einem

jährlich vom Militärdepartement auszuarbeitenden
Tableau vorgemerkt; ste unterstützen dann das
nicht eingetheilte Jnstruktionspersonal in der

Ausbildung der Rekruten.

Das im Kriegsfalle zu formirende Genie-Ersatzbataillon

besteht aus folgenden Elementen:

1. aus 176 Mann gedienter Genietruppen (von
jedem Bataillon 22 Mann);

2. aus den von den Lazarethen als geheilt
entlassenen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten.

3. aus den noch nicht ausgebildeten Rekruten
des laufenden Jahrganges, eventuell dem aritioi-
panclo einberufenen Rekrutenkontingent des

nächstfolgenden Jahres.

b) Für die Infanterie-Pionnière: Da
wir bei der Landmehr keine Schützenbataillone bilden

und anstatt 32 nur 24 Jnfanterieregimenter
aufstellen, so werden folgende Infanterie-Pionnière
disponibel: von den 8 Schützenbataillonen 8

Unteroffiziere und 128 Soldaten und von 8 Regimentsstäben

der Infanterie 8 Pionnieroffiziere (Summa
8 Offiziere, 136 Unteroffiziere und Soldaten).

Diese bilden im Kriegsfalle den Stamm der

Ersatzabtheilung der Infanterie-Pionnière. Diese

Abtheilung besteht aus folgenden Elementen:

1. dem Stamm (obige 8 Offiziere und 136 Un»

teroffiziere und Soldaten);
2. den aus den Lazarethen als geheilt entlassenen

Jnfanterie-Pionnieren;
3. den Rekruten des laufenden, eventuell des

nächstfolgenden Jahres.
Die Kriegsformation der Genietruppen der Landwehr

ist daher folgende:

1. Altersklasse (1.—6. Jahrgang).
I. und II. Divistonskreis formirt das mobile Ge«

niebataillon 1 H..

III. und IV. Divistonskreis formirt das mobile Ge¬

niebataillon 2^,,
V. und VI. Divistonskreis formirt das mobile Ge¬

niebataillon 3^.,
VII. u. VIII. Divifionskreis formirt das mobile Ge¬

niebataillon 4^,.

II. Altersklasse (7.—12. Jahrgang).
I. und II. Divistonskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 1 ö,
III. und IV. Divisionskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 2L,
V. und VI. Divisionskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 3ö,
VII. u. VIII.Divisionskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 4L.
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